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Ausgangslage 2022 

Im Bereich „Private Haushalte“ wurden 285 Gebäude mit Wohnnutzung betrachtet, davon Ein- und 

Mehrfamilienhäuser sowie Zweitwohnsitzgebäude. Zusammengerechnet weisen diese Gebäude eine 

beheizte Brutto-Grundfläche von rund 73.000 m² auf. Die Wohngebäude verteilen sich relativ 

gleichmäßig über die verschiedenen Bauperioden. Die Raumwärme für private Haushalte wird über 

folgende Energieträger bereitgestellt: 41 % des Wärmebedarfs über Heizöl, 32 % über Holz und Pellets, 

19 % über Nahwärmenetze, die restlichen 8 % teilen sich auf Wärmepumpen, Stromdirektheizungen 

und Flüssiggasheizungen auf. Die Stromversorgung erfolgt fast ausschließlich über das öffentliche 

Stromnetz. Die Anlagenleistung der auf Dächern von Wohngebäuden installierten PV-Anlagen beträgt 

rund 108 kWp. Der Energiebedarf für Mobilität wurde auf Basis der Umfrage „Österreich Unterwegs“ 

errechnet und auf die Einwohner:innenzahl umgelegt. Aufgrund des im Jahr 2022 gemeldeten Anteils 

an elektrischen Fahrzeugen am gesamten Pkw-Bestand in der Gemeinde (1,2 %) entfällt im Bereich 

Mobilität fast der gesamte Energieverbrauch auf fossile Kraftstoffe wie Benzin und Diesel.  

Maßnahmen und Ziele bis 2040 

 Maßnahme 7.1: Umfassende thermische Sanierung 

 Maßnahme 7.2: Umstellung aller fossilen Heizsysteme auf erneuerbare Alternativen 

 Maßnahme 7.3: Nutzung des Solarpotentials auf Dachflächen der privaten Gebäude 

 Maßnahme 7.4: Schrittweiser Umstieg von fossil betriebenen Pkw auf alternative Antriebe und 
Schaffung von privaten Lademöglichkeiten 

 Maßnahme 7.5: Neubau 

Erzielbare Veränderungen 

 

Indikator 2022 2040  
Energiebedarf 
[MWh/a] 

13.021 8.663  -33 % 

Wärme 8.091 4.859  -40 % 

Strom 1.153 1.482  +29 % 

Mobilität 3.777 2.322  -39 % 

Anteil der nicht 
klimafreundlichen 
Energieträger 

57 % 0 %  -57 % 

Importanteil von 
Energieträgern 
aus dem Ausland 

66 % 36 %  -30 % 

Strom-Export 
[MWh/a] 

-6 -836  
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Maßnahme 7.1: Umfassende thermische Sanierung 

 Beschreibung: Sanierung der thermischen Gebäudehülle inklusive Fenstertausch aller 
Gebäude, welche vor 1990 errichtet wurden und noch nicht modernisiert bzw. saniert wurden. 
Dies trifft auf 206 Gebäude zu. 

 Effekt: Reduktion des Heizwärmebedarfs um ca. 3,2 GWh pro Jahr bzw. 23 % durchschnittlich. 
Der Bedarf für die Warmwasserbereitung bleibt unverändert. 

 Verantwortlichkeiten: Eigentümer:innen 

 Hinweise und Unterstützung: Sanierung im Bestand liegt im Entscheidungsbereich der 
privaten Eigentümer:innen. Für Beratung zu konkreten Sanierungsmaßnahmen steht die 
Energieberatung Salzburg zur Verfügung. Zusätzlich dazu bietet die Klima- und 
Energiemodellregion Nachhaltiges Saalachtal hier Veranstaltungen und Unterstützung an. 
Förderungen für Sanierungen werden auf Landes- und Bundesebene entschieden und 
ausgeschüttet. Orientierungshilfe für eine gute Gebäudequalität finden sich hier.  
Umsetzungsbeispiel: Sanierung eines landwirtschaftlichen Wohngebäudes inkl. Dachgeschoß-
Ausbau im Großen Walsertal. Weitere Informationen hier. 

 

 
© Energieinstitut Vorarlberg 

 

 

 

  

https://www.salzburg.gv.at/energie_/Seiten/energieberatung.aspx
https://www.salzburg.gv.at/bauenwohnen_/Seiten/sanierungsfoerderung.aspx
https://www.umweltfoerderung.at/privatpersonen/raus-aus-oel-und-gas
https://www.klimaaktiv.at/gemeinden/gemeindegebaeude/gebauedestandard.html
https://www.sanierungsgalerie.at/projekte/ausbau-zum-mehrfamilienhaus
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Maßnahme 7.2: Umstellung aller fossilen Heizsysteme auf erneuerbare Alternativen 

 Beschreibung: Demontage der bestehenden Erdgas- bzw. Ölheizkessel oder 
Stromdirektheizung und Anschluss an das Nahwärmenetz, wo dies sinnvoll ist oder die 
Installation eines anderen, erneuerbaren Heizsystems wie z.B. Pellets oder 
Wärmepumpenlösungen (Sole-Wasser Wärmepumpe mittels Erdsonden, Wasser-Wasser-
Wärmepumpe mit Grundwassernutzung, Luft-Wärmepumpe).  Dies trifft auf 250 Gebäude zu. 

 Effekt: Reduktion des Anteils der nicht klimafreundlichen Energieträger und des Importanteils 
von gasförmigen und flüssigen Energieträgern aus dem Ausland auf 0 %. 

 Verantwortlichkeiten: Eigentümer:innen 

 Hinweise und Unterstützung: Heizungsumstellung im Bestand liegt im Entscheidungsbereich 
der privaten Eigentümer:innen. Das Land Salzburg plant den Betrieb von Erdgas- und 
Heizölkessel in den nächsten Jahren stufenweise zu unterbinden. Es wird daher ein rascher 
Umstieg empfohlen.  Für Beratung zum konkreten Heizungstausch steht die Energieberatung 
Salzburg zur Verfügung. Zusätzlich dazu bietet die KEM Nachhaltiges Saalachtal hier 
Veranstaltungen und Unterstützung an. Förderungen für Heizungstausch werden auf Landes- 
und Bundesebene entschieden und ausgeschüttet. 

 Umsetzungsbeispiel: Ersatz eines Öl-Wechselbrandkessels durch eine Wärmepumpe mit 
Tiefenbohrung von 120 m in Kombination mit Solarthermie, Pufferspeicher und 
Photovoltaikanlage im Zuge einer Generalsanierung des Gebäudes. Weitere Informationen 
hier. 

 
© Energieinstitut Vorarlberg 

  

https://www.salzburg.gv.at/energie_/Seiten/energieberatung.aspx
https://www.salzburg.gv.at/energie_/Seiten/energieberatung.aspx
https://www.salzburg.gv.at/themen/energie/energiefoerderung
https://www.umweltfoerderung.at/privatpersonen/raus-aus-oel-und-gas
https://www.sanierungsgalerie.at/projekte/hochenergetische-sanierung-f%C3%BCr-mehr-lebensqualit%C3%A4t
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Maßnahme 7.3: Nutzung des Solarpotentials auf Dachflächen der privaten Gebäude 

 Beschreibung: Um eine bilanzielle Eigenversorgung mit Strom zu erreichen, ist die maximale 
Nutzung der vorhandenen privaten Dachflächen für PV-Anlagen anzustreben. Laut 
Solarpotentialanalyse des SAGIS besteht auf privaten Dachflächen in der Gemeinde Dienten 
das Potential für die Erzeugung von 4,6 GWh elektrischer Energie pro Jahr durch PV-Anlagen. 
Für das Szenario 2040 wurde die Annahme getroffen, dass das Potential aufgrund der 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen wahrscheinlich nicht vollständig genutzt wird und eine 
möglichst hohe Eigenversorgung angestrebt wird. Dadurch reduziert sich der zu erwartende 
Ertrag aus PV-Anlagen auf rund 1,7 GWh pro Jahr. 

 Effekt: Produktion von 1,7 GWh Strom pro Jahr mit einem Eigennutzungsgrad von 50 % 

 Verantwortlichkeiten: Eigentümer:innen 

 Hinweise und Unterstützung: Im Salzburger Geographischen Informationssystem ist 
Adressgenau ersichtlich, wie gut Dachflächen von einzelnen Gebäuden für die Stromerzeugung 
aus PV-Anlagen geeignet sind. Auf dieser Grundlage und unter Berücksichtigung der baulichen 
bzw. statischen Gegebenheiten kann direkt mit der Planung gestartet werden.  Installation von 
PV-Anlagen auf Dächern im Gebäudebestand liegen im Entscheidungsbereich des/ der 
jeweiligen Eigentümer:in. Über Förderungen wird auf Landes- und Bundesebene entschieden. 
Nähere Informationen zu Förderhöhen, Einreichung etc. unter den Links. 

 Umsetzungsbeispiel: Nutzung der Dachfläche sowie der Grundstücksabgrenzung zur Montage 
von PV-Modulen mit einer Leistung von insgesamt 16 kWp in Saalfelden. Nähere 
Informationen hier.  

 
© Energieautonom GmbH 

  

https://www.salzburg.gv.at/sagismobile/sagisonline/map/Energie/Solar
https://www.salzburg.gv.at/themen/energie/energiefoerderung/photovoltaik-privatehaushalte
https://www.oem-ag.at/de/foerderung/
https://e-autonom.at/portfolio/betonmauer-und-dach-saalfelden/
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Maßnahme 7.4: Schrittweiser Umstieg von fossil betriebenen Pkw auf alternative Antriebe 

und Schaffung von privaten Lademöglichkeiten 

 Beschreibung: Um im Bereich der Mobilität unabhängig von fossilen Kraftstoffen zu werden, 
ist neben der Erhöhung des Anteils an Wegen, die zu Fuß, mit dem Rad oder dem öffentlichen 
Personennahverkehr zurückgelegt werden, die Umstellung von fossil betriebenen Pkw auf 
elektrische Antriebe notwendig. Dies betrifft 583 Pkw.  

 Effekt: Unabhängigkeit von fossilen Kraftstoffen und Dekarbonisierung im Mobilitätssektor; 
Einsparung von 1,5 GWh pro Jahr durch Effizienzgewinne der Elektromobilität 

 Verantwortlichkeiten: Eigentümer:innen 

 Hinweise und Unterstützung: Die Anschaffung von Fahrzeugen mit alternativen Antrieben 
sowie die Installation von Lademöglichkeiten am Wohnstandort liegen im 
Entscheidungsbereich des/der Eigentümer. Wird die Ladetätigkeit intelligent durch den 
tatsächlichen Ertrag einer vorhandenen PV-Anlage gesteuert (siehe auch Maßnahme 7.3), lässt 
sich hier auch ein Netzentlastungseffekt erzielen und das E-Auto fungiert als Speicher. Über 
Förderungen wird auf Bundesebene entschieden. Weitere Informationen zum intelligenten 
Laden des Autos zuhause finden sich hier. Förderungen können hier beantragt werden. 

 Umsetzungsbeispiel: E-Mobilität mit erneuerbarer Energie ist wesentlich für die Erreichung 
der Klimaschutzziele des Landes Salzburg und für die Verbesserung der Luftqualität. 
Inzwischen ist sowohl das Angebot an elektrisch betriebenen Pkw als auch an Hardware für 
die private Ladeinfrastruktur zuhause sehr groß. Orientierung und weitere Informationen 
finden sich hier. 

 
© Racle Fotodesign - Fotolia.com 

 

  

https://www.bmk.gv.at/themen/mobilitaet/alternative_verkehrskonzepte/elektromobilitaet/publikationen/aufladen.html
https://www.umweltfoerderung.at/privatpersonen/e-mobilitaet-2024/fahrzeuge-ladeinfrastruktur
https://www.energie-noe.at/elektroauto
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Maßnahme 7.6: Neubau  

 Beschreibung: Errichtung von zusätzlichen privaten Wohneinheiten im Ausmaß des bereits 
gewidmeten Baulandes. 

 Effekt: Zunahme des Wärme-, Strom- und Mobilitätsbedarfs um insgesamt ca. 421 MWh pro 
Jahr 

 Verantwortlichkeiten: Eigentümer:innen 

 Hinweise und Unterstützung: Um ein möglichst kostenoptimales Ergebnis zu erzielen, sollte 
eine möglichst ambitionierte Umsetzung forciert werden. Eine Orientierung am klimaaktiv 
Standard ist sehr zu empfehlen. Zudem ist auf den sparsamen Umgang mit Grund und Boden 
zu achten: Verdichtete Bauweisen wie Doppelhäuser oder Mehrfamilienhäuser sind zu 
bevorzugen. Hilfestellung in der Planung bietet die Wohnberatung Salzburg bzw. die 
Energieberatung Salzburg. 

 Umsetzungsbeispiel: Das Zero Carbon Building in Anif wurde im klimaaktiv Gold Standard 
errichtet und vereint effiziente Nutzung des Bodens (verdichtete Bauweise) in einer ländlichen 
Gemeinde mit höchsten ökologischen Ansprüchen hinsichtlich Wärmeversorgung und 
ökologische Baustoffwahl. Weitere Informationen hier. 

 
© Architekten Scheicher (Mag. Georg Scheicher) 

https://www.salzburg.gv.at/themen/bauen-wohnen/wohnbaufoerderung/wbf-neu-errichtungsfoerderung-eigentum
https://www.salzburg.gv.at/energie_/Seiten/energieberatung.aspx
https://klimaaktiv-gebaut.at/gebaut/objekte/klimaaktiv/wohnbau/zero-carbon-building-anif/

